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PER SO N ALIA IN M EM ORIAM

Prof. Dr. ULRICH SEDLAG 60 Jah re

Vital und von früh  bis spät unerm üdlich aktiv, 
so begegnet uns Prof. SEDLAG als einer der 
wenigen typischen begeisterten Hochschulzoo- 
logen. Seine um fangreiche Form enkenntnis und 
ausgeprägte Beobachtungsgabe sind die Basis 
fü r seine bew underungsw ürdigen K enntnisse 
über die Biologie von einzelnen Arten, die vom 
Großsäuger bis zum U rinsekt reichen. Sein be­
sonderes Interesse gilt jedoch der Entomologie, 
in der er sich gern m it den kom plizierten Le­
benszyklen von Blattläusen, P arasit- und Gall- 
insekten beschäftigt. W ährend seiner Tätigkeit 
als Dozent und Professor fü r Zoologie an  den 
U niversitäten in Greifswald und Dresden 
konnte er sein didaktisches Geschick bis 1967 
voll nutzen und begeistert noch heute in zahl­
reichen V orträgen seine Zuhörer. Im  Institu t 
fü r Forstw issenschaften Eberswalde sam m elte 
er in 7 Jah ren  bis 1975 praktische Erfahrungen 
im Bereich der angew andten Entomologie. 
Seitdem ist er freischaffend als F achschrift­
steller tätig. Wie erfolgreich diese A rbeit ist, 
beweist, daß allein in Zusam m enarbeit m it 
dem U rania-V erlag eine halbe Million seiner 
Bücher gedruckt und im In- und Ausland ver­
kauft wurden. Übersetzt w urden sie fü r Bul­
garien, Ungarn und die UdSSR. V erständliche 
Sprache, geschickte Illustration  und vor allem 
sein fundiertes Wissen sind das Geheimnis des 
Erfolges seiner „Tierw elt der E rde“, Zoo­
fü h re r“ und „W underwelt der Insek ten“
Wir w ünschen dem Ju b ila r w eiter diesen E r­
folg fü r die folgenden A rbeiten, Gesundheit 
und A ktiv ität zum Wohle unseres gem ein­
samen Anliegens. J. Oehlke

Dr. PETER KAMES (1932-1982)
Ein herber und 
schm erzlicher Verlust 
hat die Entomologen 
der DDR und viele en ­
tomologische Freunde 
im Ausland getroffen: 
Am 21. Dezember 1982 
starb  plötzlich und 
unerw arte t im 51. Le­
bensjahr Dr. med. 
PETER KAMES, Bad 
Frankenhausen. M it­
ten aus um fangrei­
chem Schaffen an der 

DDR-Fauna und vor Abschluß einer ganzen 
Reihe von morphologischen Untei’suchungen 
an Lycaeniden und Zygaeniden riß ein H erz­
in fark t ihn von der Seite seiner Fam ilie und 
seiner Freunde.
Dr. PETER KAMES w ar 1932 in Berlin geboren 
und verlebte seine Jugend in W ulferstedt, 
nördliches Harzvorland. Nach dem A bitur 1951 
stud ierte  er zunächst 2 Jah re  an der K unst­
hochschule in Berlin, um dann 1953 m it dem 
M edizinstudium  an der M artin-L uther-U niver- 
sität in Halle zu beginnen. Nach dem S taa ts­
exam en 1959 w ar er als A ssistent am  Physio­
logischen In stitu t der U niversität tä tig  und 
prom ovierte dort zum Dr. med. Das Them a 
seiner D issertation behandelte — analytisch und 
experim entell — in außerordentlich gründlicher 
Weise Problem e der Entstehung und Beein­
flussung ro ter B lutkörperchen im K nochen­
m ark. M itte der 60er Jah re  nahm  er eine 
T ätigkeit als Physiologe im Solebad Bad F ran ­
kenhausen auf, zuletzt arbeitete er in der poli­
klinischen Abteilung fü r Lungenkrankheiten 
in A rtern. Es ist hier nicht der Platz, seine Lei­
stungen und sein Engagem ent als Arzt zu w ü r­
digen, aber soviel darf gesagt werden, daß er 
es wie wenige verstand, kom plizierte bioche­
mische und physikalische Funktionsproben des 
H erz-K reislauf-Lungensystem s in W ort und 
Behandlungsm ethode seinen P atien ten  nahe­
zubringen. Viele, besonders ältere, B ürger des 
K reises A rtern  erinnern  sich seiner in D ank­
barkeit.
An PETER KAMES fiel für den, der ihn k an n ­
te, eine enorm e Allgem einbildung und bei 
allem  B eharren  auf einem bestim m ten S tand­
punkt bezüglich irgendeines biologischen P ro ­
blems seine große Bescheidenheit auf.
Ich glaube, er hat selbst nicht gewußt und nicht 
darauf geachtet, daß er unter den Freizeit- 
Entomologen der DDR im vergangenen J a h r ­
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zehnt derjenige war, der — in them atisch weit 
gefächerten und ausnahm slos gründlichen, 
fundierten A rbeiten — am m eisten die Lepido- 
pterologie echt vorangebracht und gefördert 
hat. Zu vergleichen ist er hierin  nur seinem 
väterlichen Freund Dr. ERNST URBAHN, der 
ihm im Jan u ar 1983 im Tode nachfolgte.
Auf seine wichtigsten V eröffentlichungen muß 
ih rer allgem einen Bedeutung wegen noch ein­
m al eingegangen werden. In den „Entomologi- 
schen Berichten 1972“ liest m an im m er w ieder 
m it Genuß den A rtikel „Sommertage im slo­
wakischen F alterparad ies“ , der nicht nu r die 
Schm etterlinge dieser pontisch-m ontanen 
G renzregion ausführlich behandelt, sondern 
geradezu einen Beitrag zur deutsch-tschecho­
slowakischen F reundschaft darstellt, so innig, 
fast lyrisch, w erden Land und Leute geschil­
dert. W enige Jah re  später w ar es ihm  vergönnt, 
auf einer A utotour m it seiner Fam ilie die Nie­
dere T atra  noch einm al wiederzusehen.
Im Jah re  1976 erschien in den „M itteilungen 
der Entomologischen Gesellschaft Basel“ eine 
große A rbeit „Die A ufklärung des D ifferenzie­
rungsgrades und der Phylogenese der beiden 
B läulingsarten Aricia agestis D. u. S. und A. ar- 
taxerxes F “ In dieser Publikation hat PETER 
KAMES, aufbauend auf den A rbeiten von 
JARVIS, G roßbritannien, und HOEGH-GULD- 
BERG, Dänem ark, nicht allein für das T erri­
torium  der DDR eine neue T agfalterart nach­
gewiesen, sondern einen grundlegenden Bei­
trag  fü r die Besiedlungsgeschichte im nach­
eiszeitlichen Europa geliefert, auf dem auf­
bauend künftig  noch fü r viele einheim ische 
T ierarten  Vorkom men und V erbreitung dar­
gestellt w erden können. Wie in dieser A rbeit 
gezeigt w urde, ha t auch ein „Hobby-Entomo­
loge“ die Möglichkeit, die Entw icklungs- und 
A usbreitungsgeschichte einer F a lte rart mit 
einfachen M itteln zu untersuchen, zu ko rri­
gieren und zu ergänzen, w ie m ir P. KAMES 
dam als selbst schrieb.
1980 überraschte P. KAMES seine Freunde mit 
einer neuen, in den „Entomologischen A bhand­
lungen“ des S taatlichen Museums für T ier­
kunde in Dresden erschienenen A bhandlung 
„Das abdom inale D uftorgan der Zygaenen- 
m ännchen“ Wem die vielen, teils sich w ider­
sprechenden A rbeiten über die Klassifizierung 
der B lutströpfchen von HOLIK, REISS, BUR- 
GEFF, ALBERTI u. a. bekannt sind, der wird 
die W ichtigkeit der KAMESschen A usführung 
erkennen. In m onatelangen m ühseligen histo­
logischen und p räparativen  U ntersuchungen 
w urde ein dem phylogenetischen System sehr 
nahekom m endes V erw andtschaftsverhältnis 
der Zygaenen erarbeite t und — anhand des von

P. KAMES bei dieser Insektenfam ilie entdeck­
ten m ännlichen abdom inalen Duftorganes — 
System atik und Taxonom ie dieser Faltergruppe 
neu zur Diskussion gestellt.
Seinen größten Erfolg aber und bleibende V er­
dienste hat sich P. KAMES m it der um fang­
reichen Bearbeitung, Erforschung und E rhal­
tung des H arzer Schwarzapollos erworben. 
Auf der Zentralen Entom ologentagung im No­
vem ber 1982 in Leipzig m achte er die Entomo­
logen der DDR m it seinem Farb-Tonfilm  über 
den Schwarzapollo bekannt, nachdem  vorher 
bereits ein Schw arzw eißfilm  entstanden und 
auf seine In itiative hin das erste Insekten­
schutzgebiet der DDR eingerichtet w orden war. 
W ieviel Zeit, Mühe, A rbeit und Geld P. KA­
MES aus Begeisterung an der Sache allein für 
den Farbfilm  investiert hat (die Aufnahm en, 
Vertonung, F ilm schneidearbeiten usw.), kön­
nen nur wenige ermessen. F ür seine B ekann­
ten und Freunde, die ihn auf seinem letzten 
Weg begleiteten, w ird es im m er unvergessen 
bleiben, daß w ir seinen Film  und seine Stimme 
anschließend im M useum Bad Frankenhausen 
noch einm al sehen und hören durften.
Ganz folgerichtig hat der ZFA Entomologie 
PETER KAMES 1982 m it der „Ehrennadel für 
heim atkundliche Leistungen“ in Gold ausge­
zeichnet.
Im Dezember 1982 übernahm  P. KAMES die 
Funktion des BFA-Vorsitzenden des Bezirkes 
Halle, 14 Tage später bereits weilte er nicht 
m ehr un ter uns.
Ich selbst denke m it W ehm ut an unsere vielen 
gem einsam en Exkursionen und eine schöne 
K aukasusreise zurück, auf der w ir die ento­
mologischen K leinodien dieses herrlichen 
Hochgebirges kennenlernten. A ußer seinen be­
ruflichen und entomologischen w issenschaft­
lichen Am bitionen w ar P. KAMES in seltener 
Vielseitigkeit auch ein Ä sthet und K ünstler. 
Davon zeugen die m it höchster A kkuratesse 
p räparie rten  F alter seiner um fangreichen 
Europäer-Sam m lung und eine Anzahl von ihm 
in A quarell und ö l  gem alter Landschaften von 
melancholischem  Reiz und subtiler F arb ­
gebung. Ein w underschönes Ölbild einer K au­
kasuslandschaft bei Dombai, das er 1982 ge­
m alt hat, w ird  mich im m er an ihn erinnern. 
Er h in terläß t neben seiner Frau, die ihm  ein 
verständnisvoller K am erad w ar und selbstlos 
seine Reisen, U ntersuchungen und A rbeiten 
unterstützte, drei K inder, die stets an ihm ein 
Vorbild haben werden.
Ich aber kann  n u r m it MATTHIAS CLAU­
DIUS sagen: „Sie haben einen guten M ann be­
graben; und m ir w ar er m ehr.“

H erm ann Engelhard
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